
Änderung 
r. 24 

. Lage des Geltungsbereiches 

Der räumliche Geltungsbereich des o. g. Bebauungsplanes 
liegt im Ortsteil Vöhrum. Dieser ist von der Kernstadt 
aus in nordwestlicher Richtung über die Landstraße 412 zu 
erreichen. 

Die vorliegende Änderung betrifft den westlichen Teilbe~ 
(~., reich des Bebauungsplangebietes. 
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2. Entwicklung des Planes/Rechtslage 

Der Bebauungsplan Nr. 24 11 KÖtherkamp" wurde am 30.12.1992 
rechtsverbindlich . 

Entlang eines Teilabschnitts der Posener Straße wurde der 
Geltungsbereich um 7 m bzw. 8,25 m in nordwestliche Rich­
tung ergänzt und erfaßt, somit die gesamte Breite der Po­
sener Straße 

Für den größten Teil der Ergänzungsflächen galten bisher 
die Festsetzungen der B-Pläne Nr. 6 - Vöhrum -, Nr. VI/2 
- Vöhrum - und Nr. VI/3 - Vöhrum - . Ein rd. 0,5 m bzw. 
2 m breiter Abschnitt war unbeplant. 

Durch diese Ergänzung werden Teilbereiche der Bebauungs­
pläne Nr. 6 - Vöhrum -, Nr. VI/2 - Vöhrum - und Nr. VI/3 
- Vöhrum - außer Kraft gesetzt. Diese Bereiche waren in 
den Ursprungsplänen als Straßenverkehrsfläbhen festge­
setzt. 

Die hier vorliegende 2. Änderung des Bebauungsplanes 
Nr. 24 uKötherkamp" - Vöhrum - wurde aus der wirksamen 
Fassung des Flächennutzungsplanes der Stadt Peine entwik­
kelt, welche der Raumordnung und Landesplanung angepaßt 
ist. 
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Erfordernis der Planänderung 

Die Konzeption des Ursprungsplanes sah für den zu .ändern­
den Bereich eine zweigeschossige Stadt-/oder Reihenhaus­
bebauung vor. 

Veränderte städtebauliche Zielvorstellungen in der Ort ­
schaft Vöhrum, bei weiterhin bestehenden Bedarf an Miet­
wohnungen im Raum Peine (s. Anhang), rechtfertigen die 
Änderung des Bebauungsplanes Nr. 24 "Kötherkamp" 
- Vöhrum - zur Schaffung einer neuen gesetzlichen Pla­
nungsgrundlage 

Eine stärkere Anpassung an das bestehende Einfamilien­
hausgebiet soll damit erreicht werden, ohne auf verdich­
teten Geschoßwohnungsbau im Bereich der umfangreichen 
Grünanlage zu verzichten. 

Bestand innerhalb und außerhalb des Geltungsbereiches 

Der Änderungsbereich ist naturräumlich den Burg­
dorf/Peiner Geestplatten sprich der Lehrter Geest zuzu­
ordnen (LP 1993, S. 5 ff.). Die für das Gebiet typischen 
lehmig-sandigen Braunerden sind als guter Baugrund zu be­
zeichnen. 

Der südwestliche Bereich wird zur Zeit noch als Ackerland 
genutzt. Der nordöstliche Bereich wird als Spielplatz 
ausgebaut. 

Hinzuweisen ist auf zwei Altablagerungen im nordöstlichen 
und südwestlichen Teil des Geltungsbereiches. 

Eine inzwischen durchgeführte Gefährdungsabschätzung vom 
August 1994 ergab, daß die Altablagerungen zu keinen Be­
einflussungen des Baugebietes führen und somit kein Hand­
lungsbedarf besteht. 

Allerdings wird hier auf eine nur bedingte Nutzung des 
Grundwassers hingewiesen. Bei Nutzung von Grundwasser 
über Hausbrunnen sollte eine Grundwasseranalyse durchge­
führt werden. 

An den Südwesten, Süden und Südosten des Geltungsbereichs 
grenzt die noch anzulegende öffentliche Parkanlage des 
Baugebietes "Kötherkamp" (Herrenfeld) . 
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Im Südwesten verläuft die Bahnstrecke Hannover-Berlin der 
Deutschen Bahn-AG. 

Westlich und nordwestlich des Geltungsbereiches befinden 
sich allgemeine Wohngebiete in überwiegend eingeschossi­
ger Bauweise, nordöstlich eine brachliegende Ackerfläche. 

~. Planinhalt/Ziele, Zwecke und wesentliche Auswirkungen 

I Die Bauflächen des Änderungsbereiches werden entsprechend 
der vorhandenen, angrenzenden Ortsstruktur als allgemeine 
Wohngebiete festgesetzt. 

p.l Allgemeines Wohngebiet 
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Die Bebauung des allgemeinen Wohngebietes soll zur Ver­
meidung großflächiger Bodenversiegelungen in einer locke­
ren, geordneten Bauweise erfolgen. Aus diesem Grund wird 
die offene Bauweise festgesetzt und die überbaubare Flä­
che relativ eng gefaßt. 

Entlang der Posener Straße wird entsprechend der Einfam­
milienhausbebauung auf der gegenüberliegenden Seite eine 
eingeschossige Bebauung festgesetzt. Hier sollen eben­
falls Einfamilienhäuser entstehen. Aus diesem Grund wird 
die Anzahl der Wohnungen in einem Wohngebäude auf zwei 
beschränkt. 

Die Grundflächen- und Geschoßflächenzahlen werden ent­
sprechend der Erfahrungswerte mit anderen Einfamilien­
hausgebieten auf 0,3 festgesetzt. 

Im südwestlichen Bereich entlang der Posener Straße sol­
len Hausgruppen entstehen. Entsprechend wird die Festset­
zung - nur Hausgruppen zulässig - getroffen. Die Grund­
und Geschoßflächenzahlen werden für die verdichtete Bau­
weise laut BauNVO auf 0,4 festgesetzt. 

Im Inneren des Baugebietes bis zur Grünanlage im Süden 
sind Mehrfamilienhäuser vorgesehen. 

Die Bebauung wird hier zur wirtschaftlichen Ausnutzung 
der Grundstücke von eingeschossiger auf zweigeschossige 
Bauweise gestaffelt. 
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Die Grundflächenzahl wird entsprechend der BauNVO auf 
0,4, die Geschoßflächenzahl auf 0,8 festgesetzt. 

Erforderliche Kinderspielplätze für Kleinkinder sind ent­
sprechend dem Kinderspielplatzgesetz im Baugenehmigungs­
verfahren zu fordern. 

Die untere Abfallbehörde des Landkreises Peine fordert, 
einen 5 rn breiten Streifen entlang der Altablagerungen im 
Nordosten und Südwesten des Geltungsbereiches von Wohnbe­
bauung freizuhalten. Die Bauflächen sind dementsprechend 
angeordnet. 

Hinzuweisen ist auf die Höhenbegrenzung für einzusetzende 
Baumaschinen und Geräte, geplante Bauvorhaben und An­

pflanzungen innerhalb des kV-Leitungsschutzbereichs zur 
Gewährleistung der VDE-gernäßen Sicherheitsabstände. 

Im Zuge der einzelnen Baugenehmigungsverfahren müssen die 
Bauunterlagen der innerhalb des Leitungsschutzbereiches 
befindlichen Bauvorhaben den Eigentümer der Leitung, hier 
die PREUSSEN Elektra, zur Prüfung der Sicherheitsabstände 
zugesandt werden . 

. 2 Verkehrsflächen/Erschließung 

Die Posener Straße wird in einer Breite von 7 rn/8,25 rn, 
davon die Fahrbahn in einer Breite von 4,50 rn mit einer 
Asphaltschwarzdecke ausgebaut. Nordwestlich entlang der 
Straße verläuft in einer Breite von 1,65 rn/2,90 rn der 
Gehweg in Betonverbundpflaster, südöstlich ein 0,85 rn 
breites Schrammbord ebenfalls in Betonverbundpflaster. 

Auch der Ausbau aller weiteren öffentlichen Verkehrsflä­
chen innerhalb des Baugebietes erfolgt in Betonverbund­
pflaster. 

Die innere Erschließung des Mehrfamilienhausgebietes soll 
über eine Ringstraße von der Posener Straße aus und eine 
Stichstraße im Osten erfolgen . 

Der nördliche und südwestliche Teil der Ringstraße wird 
als Anliegerstraße mit einer Breite von 6 m im Misch­
prinzip ausgebaut. Das heißt, daß über besondere Gestal­
tungsmaßnahmen in den Fahrgassen Nutzungen für den Fuß-, 
Rad- und individuellen Kraftfahrzeugverkehr möglichst 
weitgehend miteinander verträglich gernacht werden. 
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Der südliche Abschnitt der Ringstraße wird ebenfalls als 
Anliegerstraße ausgebaut. Die gesamte Breite der öffent­
lichen Verkehrsfläche beträgt 7,50 mundsetzt sich zu­
sammen aus zwei je 1,50 m breiten Fußwegen und einer 
4,50 m breiten Fahrgasse. 

Den Belangen des ruhenden Verkehrs wird durch die Auswei­
sung von Parkplätzen im öffentlichen Straßenraum Rechnung 
getragen. Diese sind an einer zentralen Stelle schwer­
punktmäßig konzentriert. Dadurch können die übrigen Stra­
ßenquerschnitte relativ schmal gehalten werden. Das hat 
sowohl gestalterische als auch wirtschaftliche Vorteile. 

Weitere öffentliche Parkplätze befinden sich im Bereich 
der Posener Straße. 

Die 4 m breite Stichstraße im Nordosten kann zur Er­
schließung des angrenzenden Grundstückes herangezogen 
werden. Sie wird anschließend als Fußweg durch die Park­
anlage weitergeführt. 

Im südlichen Teil des Mehrfamilienhausgebietes verläuft 
ein weiterer Fuß- und Wirtschaftsweg in 3 m Breite 
(NO-SW), welcher sich in der Parkanlage fortsetzt. 

Diese Wege ermöglichen den Bewohnern dieses Bauabschnitts 
den Zugang zur Parkanlage ohne große Umwege. 

Der südliche Teil des allgemeinen Wohngebietes wird im 
Nordosten durch einen Teil der Ringstraße und im Südwe­
sten durch eine 6 m breite Stichstraße (Anliegerstraße) 
von der Posener Straße erschlossen. 

Die Verkehrsflächen werden durch Anpflanzungen von heimi­
schen, standortgerechten Laubbäumen entlang der Straße 
räumlich gefaßt. 

Südöstlich des Baugebietes verlaufen Fußwege zur Er­
schließung der Parkanlage. 

Lärmschutz 

Da das Baugebiet ( 11 Kötherkamp") den Schallemissionen der 
Bahnstrecke Hannover-Berlin ausgesetzt ist, wurde im Zuge 
der Aufstellung des Ursprungsplanes ein Lärmschutzgutach­
ten erstellt. 

Im Eregbnis zeigt das Gutachten, daß wirksamer Lärmschutz 
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erreicht werden kann, wenn ein Wall (aktive Lärmschutz­
maßnahme) von 4 m Höhe entlang der Deutschen Bundesbahn­
strecke errichtet und passive Lärmschutzmaßnahmen ent­
sprechend der DIN 4109, Abschnitt 5, Tabelle 8 getroffen 
werden. 

Dieses Ergebnis wurde im Ursprungsplan umgesetzt und in 
die hier vorliegende Änderung in Form der Lärmpegelberei­
che übernommen. 

Da dieser Themenkomplex bereits ausführlich in der Be­
gründung zum Ursprungsplan behandelt wurde, wird hier auf 
eine weitere Erläuterung verzichtet. 

5.4 Grünflächen 

r 

An das Wohngebiet schließen sich im Nordosten, Süden und 
Südwesten öffentliche Grünanlagen an, welche bereits im 
Ursprungsplan festgesetzt wurden. 

Diese Grünflächen wurden in der hier vorliegenden Ände­
rung durch Verkleinerung des WA-Gebietes um rd. 3 400 qm 
erweitert. 

Der nördliche Teil der öffentlichen Grünfläche ist als 
Spielplatz ausgewiesen. 

Diese Festsetzung trägt der Zielsetzung der Kinderspiel­
platzentwicklungsplanung der Stadt Peine (1982/1992) 
Rechnung, welche für den Bebauungsplanbereich 
"Kötherkamp/Am Maschtor" einen öffentlichen Kinderspiel­
platz für die Altersgruppen 7 bis 10 und 10 bis 14 sowie 
einen öffentlichen Bolzplatz fordert. 

Die im südlich und südwestlichen Änderungsbereich gele­
gene öffentliche Grünfläche wurde als Parkanlage festge­
setzt. 

Sie ist ein Teil eines geplanten innerstädtischen Grünzu­
ges, welcher im Baugebiet "Kötherkamp" beginnend den 
Ortsteil Vöhrum mit dem nördlich gelegenen Naturschutzge ­
biet Fuhseniederung verbinden soll. Außerdem dient er zur 
großzügigen Gliederung des gesamten Baugebietes. 
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6. Abwägung der Belange des Naturschutzes und der Landes­
pflege 

' 7. 

Die in der hier vorliegenden 2 . Änderung und Ergänzung 
des Bebauungsplanes Nr. 24 "Kötherkamp" - Vöhrum - ge­
troffenen Festsetzungen werden gegenüber dem Ursprungs­
plan zu einer geringeren Flächenversiegelung durch die 
Bebauung und Erschließung führen, da die Flächen der WA­
Gebiete v erkleinert und die Möglichkeit der baulichen 
Verdichtung dadurch verringert wurde. 

Die festgesetzten Bäume und Flächen zur Anpflanzung von 
Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen leisten 
einen weiteren Beitrag zu den Ausgleichsmaßnahmen gemäß 
§ 10 Niedersächsisches Naturschutzgesetz. 

Weitere Ausgleichsmaßnahmen werden nicht getroffen, da 
sie bereits im rechtsverbindlichen Bebauungsplan 
Nr. 24/XI, 1. Änderung "Kötherkamp/Am Maschtor" - Vöhrum 
- in Form von ausgedehnten öffentlichen Grünflächen 
(Parkanlage) ausreichend berücksichtigt wurden. 

Planungsstatistik 

Größe des Planungsgebietes 
Verkehrsflächen 
Grünflächen 
Größe des Nettobaulandes 

geplante Wohneinheiten 
- Geschoßwohnungsbau 
- Reihenhäuser 
- Einfamilienhäuser 

(30 % Einliegerwohnungen) 
insgesamt: 

7,18 ha 
0,42 ha 
4,00 ha 
3,44 ha 

90 WE 
6 WE 
7 WE 

103 WE 

Unter Zugrundelegung von 2,2 EW/WE können 227 Personen im 
Baugebiet wohnen. 

:a. Kostenschätzung 

Der Stadt Peine entstehen durch die geplante Maßnahme, 
III. Bauabschnitt Kötherkamp, Kosten in Höhe von 
ca. 3,4 Mio. DM . Darin enthalten sind die Kosten für den 
Straßenbau, Kanalbau einschließlich Anbindung an das be­
stehende Entwässerungssystem (Regenwasserauffangbecken) + und den Grunderwe rb plus Nebenkosten. Kosten für die 
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Grünplanung wurden nicht berücksichtigt, da die Planungen 
weitgehend abgeschlossen und die Vorhaben bereits durch­
geführt sind oder zur Zeit ausgeführt werden. 

Es werden Beiträge nach Maßgabe des geltenden Ortsrechts 
erhoben. 

Verfahrensablauf 

Aufgrund eines dringenden Wohnbaulandbedarfs der Bevölke­
rung im Raum Peine wurden zur Verkürzung dieses Bebau­
ungsplanverfahrens die Vorschriften des Maßnahmengesetzes 
zum Baugesetzbuch angewendet. 

Die frühzeitige Bürgerbeteiligung fand vom 22.08.1994 bis 
zum 05.09.1994 einschließlich statt. 

Die Träger öffentlicher Belange wurden mit dem Anschrei­
ben vom 14.03.1995 beteiligt. 

Die öffentliche Auslegung fand in der Zeit vom 06.11.1995 
bis zum 20.11.195 einschließlich statt. 

Die 2. öffentliche Auslegung fand in der Zeit vom 
07.10.1996 bis zum 21.10.1996 einschließlich statt 

Der Rat der Stadt Peine faßte am 20.03.1997 den Satzungs­
beschluß. 

Peine,28.07.1997 

~ j__ __ '· 
Stadtdi~ektor t~.",~ 

.J • • 
Bürgermeister ,·,V: 


